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Konsiliar- und Liaisonarbeit
Konsiliar- und Liaisonarbeit(=KLA.),[lat.con-
silium Rat, Beratung; frz. liaison, Verbindung; engl.
consultation-liaison service], [KLI], ein
der Psychiatrieentspringender, interdisziplinärausge-
richteter Fachbereich, welcher die psychodiagnostische
( psychologische Diagnostik) und psychotherapeuti-
sche ( Psychotherapie)Tätigkeit vonPsychiatern,Psy-
chosomatikern,klinischenPsychologenoderpsychologi-
schen Psychotherapeuten zur psychologischen Betreu-
ung von Patienten im akutmedizinischen oder stationä-
ren Setting beschreibt. Nach Möglichkeit und Bedarf
werden dieAngehörigen der Patienten ebenfallsmitbet-
reut. Die KLA. entwickelte sich zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts mit dem zunehmenden Bewusstsein über
bio-psycho-soziale Zusammenhänge und der wachsen-
denNotwendigkeiteinerpsychiatrisch-psychologischen
VersorgungsomatischerkrankterPatientenindenAllge-
meinkrankenhäusern. Je nach Intensität derZusammen-
arbeit zwischen dem Konsiliar-Liaison-Dienst und der
jeweiligen Krankenhausabteilung werden zwei Haupt-
modelle unterschieden: DieKonsiliararbeit zeichnet si-
ch dadurch aus, dass der Konsiliar vom somatisch be-
handelnden Arzt oder vom Pflegeteam für die Beratung
von einzelnenPatienten aufAbruf beigezogenwird. Zu-
sätzlich zur beratenden oder psychotherapeutischenAr-
beit mit den Patienten kann der Konsiliar, wenn nötig,
dem somatisch tätigen Arzt oder dem Pflegeteam Be-
handlungsempfehlungenabgeben.DieLiaisonarbeithin-
gegen ist durch eine regelmässige Präsenz des Liaisons-
mitarbeiters auf der jeweiligen Abteilung oder Station
charakterisiert, unabhängig von einem direkten ärztli-
chenAuftrag.DerLiaisonmitarbeitersiehtsomit, imUn-
terschied zum Konsiliar, alle Patienten und erfährt di-
rekt, welche von ihnen eine Beratung erhalten sollen.
Die psychologischeFortbildungdesmedizinischenPer-
sonals, beispielsweise in Form von Weiterbildungen
( Weiterbildung, Aus-undFortbildung)oderFallbe-
sprechungen, gehört ebenfalls in den Tätigkeitsbereich
desLiaisonmitarbeiters.DerimKonsiliar-Liaison-Dien-
st tätige Mitarbeiter informiert den behandelnden Arzt
und das Pflegeteam jeweils über das Ergebnis des Bera-
tungsgesprächs, berücksichtigt jedochgleichzeitig auch
die Vertraulichkeit der ihm entgegengebrachten priva-
ten Inhalte. Die psychologischen Interventionen
( Intervention) richten sich nach der Liegedauer und
denAnforderungendesPatientenundsind somit oftKri-
seninterventionen( Krisenintervention)oderKurzzeit-
psychotherapien( Kurzzeittherapie).Ehlert1998,Gos-
epath, Ebel & Diefenbacher 2011.
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